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Nr . 43 GLsfieth » Sonnabend , den 18. April 1935

Ergebnis der Woche

Ulj

Die Konferenz aus der Insei
Auf der Isola Bella ( Schönen Insel ) hat am Donners¬

tag die erste Fühlungnahme der drei Ministerpräsidenten
.Wiens . Englands und Frankreichs stattgefunden . Musso¬
lini hat außergewöhnliche Vorkehrungen getroffen , um zu
verhindern , daß irgendein neugieriger Journalist oder ein
Unbefugter etwas von dem erfährt , was man in völliger
Abgeschlossenheit zu verhandeln hat . Um so größer ist das
Interesse für die Vorgänge in der Welt , und mit um so
größerer Spannung wartet man auf das , was die drei
Staatsmänner als das Ergebnis ihrer Aussprache bekannt¬
geben werden . Der italienische Regierungschef hat dieser
Konferenz von Stresa einen Aufsatz im „Popolo d 'Jtalia "

gewidmet, in welchem er sich bemüht , der Sensationshasche¬
rei vorzubeugen . In Stresa werde man nicht über den Krieg
verhandeln , doch soll das Ziel die Sicherung des Friedens
sein. Was bestenfalls herauskommen werde , sei ein ge¬
meinsames Communiqus , und zwar ein Communiquö , das
m letzten Grunde „ nur den Hinweis aus den Willen zu all¬
gemeinen Beratungen enthalten werde "

. Wie nun aber ein¬
mal die sensationslüsterne Welt ist , so glaubt sie dennoch ,
daß Stresa außergewöhnliche Entscheidungen bringen werde ,
«der richtiger , sie wünscht : daß es dazu käme . In Deutsch¬
land ist man nüchtern genug , um in aller Ruhe abzuwarten ,
ms die drei Staatsmänner in Stresa sich zu sagen haben
mrden . Denn darüber sind sich alle einig , daß man es mit
den Versailler Methoden nicht mehr versuchen kann . Wenn
es wahr ist , was alle beteiligten Staatsmänner und Völker
leierlich erklärt haben , daß sie dem Frieden Europas , dem
Frieden der Welt dienen wollen , dann wird man in Stresa
jv anderen Methoden kommen müssen . Die Lage ist im
Erunde geklärt . Das Versailler Diktat ist von seinen Ur¬
hebern selbst in zahlreichen Fällen durchlöchert und außer
Kraft gesetzt worden , so daß man jetzt versuchen muß , etwas
Reelleres, Ehrlicheres und Aufrichtigeres an seine Stelle zu
letzen. Das deutsche Volk hat seine Sicherheit wieder selbst
m die Hand genommen und verlangt sein Recht in unum¬
schränkter Form auf allen Gebieten politischen , wirtschaft¬
lichen und kulturellen Lebens . Deshalb wird man in Stresa
I>ch in erster Linie mit der Frage befassen müssen , welche
Voraussetzungen geschaffen werden müssen , um jenes Un¬
recht zu beseitigen , das man fünfzehn Jahre lang gegen
Deutschland in Anwendung brachte . Man kann deshalb in
Deutschland nur hoffen , daß die Stresaer Jnselgespräche
endlich den Versailler Geist beenden , der der Welt den Un -
Kieden gab .

Eine „höblitze Tatsache-
Frankreich hat es für zweckmäßig gehalten , in dem

Augenblick, da man sich anschickte , die Vorbereitungen für
btresa zu treffen , ein neues französisch - sowjetrussisches Äb -
lommen abzuschließen Diese Tatsache hat bei den übrigen
Konferenzteilnehmern einiges Befremden erregt , da sie er -

ichnen läßt , daß Frankreich durch den Ausbau seiner Bünd -
fispolitik den Konfereuzentscheidungen vorzugreifen bestrebt
st- Mit diesem Abkommen will es zweifellos einen Druck
"st allem auf England ausüben und etwaigen Entschlüssen
jste bestimmte Richtung geben . In der englischen Ocffent -
»hkeit ist man über diese Methode der Konferenzbeeinflus -
Mg nicht gerade erbaut , weil man dort befürchtet , daß
stses Abkommen trotz seiner Verquickung mit dem Völker -

undssystem im Grunde nichts anderes als ein militäri -
Ws Bündnis bedeutet . „News Chronicle " nennt das „eine
Wiche Tatsache " und verweist auf den Inhalt des Ab -
"Mwens , das den Z 7 des Artikels 15 der Välkerbunds -

Wngen erwähnt , der von der Zurückgewinnung der Hand -

Mgssreiheit in den Fällen spricht , daß unter den Völker -

stndsmächten über einen Eventualfall keine Einigkeit er -
RA werden kann . Es sei nach dem genannten Blatt zu
Wechten , daß Frankreich gegebenenfalls zur militärischen
Wleistung für Rußland seine Truppen durch Deutschland
"Wchieren ließe , wodurch nicht nur die europäische Lage
Werordentlich kompliziert werden , sondern auch Englands
Mscheidung notwendig sein würde , wie es sich in einem
Wen Falle zu verhalten hätte . Man spricht auch sonst in
m englischen Oesfentlichkeit nicht gerade begeistert über die
Wzösische Politik , was aber nicht besagen soll , daß zwi -

stN England und Frankreich am Stresaer Konferenztisch
M vornherein Unstimmigkeiten bestünden . Staatsmänner -

Wrechungen wie diplomatische Verhandlungen pflegen im -

außerordentlich höflich und konziliant durchgeführt zu
^ rden . Was schließlich dabei herauskommt , erfahren die
Wenstehenden meist erst viel später und nicht durch die
Glichen Communiqucs . Wenn in der englischen Presse

W sehr vernehmlich vor neuen Vündnisabmachungen ge-
llrnt wird und die „Times " im Zusammenhang mit dem

»Mch - sranzösischen Abkommen davon sprechen , daß der
stsbau heg kollektiven Verteidigungssystems ohne Deutsch¬
est und ohne Großbritannien bereits begonnen habe , dann
W auch für den Laien ersichtlich , daß die europäische Po -

" wieder einmal vor einem Wendepunkt steht .

Nationale Festtage
>, Ärn 9 . April feierte General Ludendorff seinen 70 . Ge -

e° W0g . Es ehrt das nationalsozialistische Deutschland , daß

tz.
">sten Tag dazu erkor , um diesen Mann , der während

' tanzen Weltkrieges an der Seite Hindenburgs stand

und mit ihm die Schlachten in allen Erdteilen der Welt
lenkte , herauszustellen aus seiner Zurückgezogenheit und der
Vergessenheit . Und wenn an diesen öffentlichen Ehrungen ,
die diesem großen General des Weltkrieges gewidmet waren ,
das ganze deutsche Volk in Dorf und .Stadt aufrichtigen An¬
teil nahm , dann beweist das , daß die alten Kämpfer dieses
großen Krieges im Volke nicht vergessen sind . Ludendorfs
und das Weltkriegsheer gehören engstens zusammen . Wie
das Heer in blindem Vertrauen zu Hindenburg und Luden¬
dorff stand , so vertrauten beide der Unüberwindlichkeit des
deutschen Heeres . Ludendorff hat in seiner Ansprache an
die junge Wehrmacht hervorgehoben , daß die junge Armee
sich das alte Heer zum Vorbild genommen habe und daß
es jeine Tradition pflege . Das ist eine Anerkennung , auf
die unsere junge Wehrmacht stolz sein darf . Denn diese Ar¬
mee , die nach dem neuen Gesetz wieder hinüberleitet zum
deutschen Volksheer , hatte sich in zäher und treuer Arbeit
Achtung und Liebe des Volkes zu erwerben gewußt . Und
wenn am Geburtstage Ludendorffs nicht nur auf den öf¬
fentlichen Gebäuden , sondern auch auf zahlreichen Privat¬
häusern die deutschen Flaggen wehten , dann kam darin die
Dankbarkeit des Volkes zu dem Manne zum Ausdruck , des¬
sen soldatischer Geist und Führernatur aus der Heldenzeit
des deutschen Volkes hinüberstrahlen in das neue Deutsch¬
land , wo sich die junge Generation wieder auf diese alten
deutschen Tugenden besonnen hat .

Beginn in Stresa
Aktien erwartet keine Entscheidung

Stresa , 11 . April :
Die Konferenz von Stresa hat unter Vorsitz von Musso¬

lini als Regierungschef des gasigebenden Landes im Schloß
Borromeo aus der Isola Bella begonnen . Um 10 .15 Uhr
wurden MacDonald , Simon , Flandin , Laval und ihre Be¬
rater vom Landungssteg des Grand -Hotel in Stresa im
Motorboot abgeholt und zur Isola Bella hinübergefahren .
Mussolini erwartete sie an dem Landungssteg und geleitete
sie sofort nach dem Schloß . Die ersten Stunden der Be¬
sprechungen waren einer gegenseitigen allgemeinen Unter¬
richtung gewidmet .

Aus den vorbereitenden Aussprachen in den Kreisen
der Delegationen kann man annehmen , daß der Versuch ,
eine bestimmte und unwiderrufliche Formel in Stresa zu
finden , an der Haltung Englands , das nach wie vor eine
Lösung mit Deutschland anstrebt , scheitern dürste . Auch die
Franzosen scheinen sich von der Unmöglichkeit einer starren
Haltung schon überzeugt zu haben .

Die drei Delegationen veranstalteten nach dem Früh¬
stück, das Mussolini auf der Isola Bella gab , eine Bootsfahrt
nach Pallanza zum Mausoleum des Oberbefehlshabers der
Jsonzo - Front , Cadorna . Die Tatsache , daß ausgerechnet
dieses Ziel für den geplanten Ausflug gewählt wurde , wird
allgemein als Demonstration der einstigen drei großen Al¬
liierten ausgelegt . Der internationalen Presse wurde ein
besonderer Dampfer zur Ueberfahrt nach Pallanza zur Ver¬
fügung gestellt .

Die Ministerpräsidenten Englands und Frankreichs leg¬
ten am Mausoleum des italienischen Generals Kränze nie¬
der . In großer Anzahl waren Karabinieri und andere mi¬
litärische Formationen zur Begrüßung der fremden Gäste
aufmarschiert . Durch das Spalier einer Balilla - Formation
mit ausgepflanzten Bajonetten schritten MacDonald und
Flandin mit ihrer Begleitung zu dem Denkmal des italieni¬
schen Feldherrn im Weltkriege . Entgegen allen Erwartun¬
gen war Mussolini selber nicht erschienen .

Nach ihrer Rückkehr zur Isola Bella wurden sodann die
Besprechungen wieder ausgenommen .

Mussolinis Meiusng
Zur Eröffnung der Konferenz veröffentlicht „ Popolo

d 'Jtalia " einen Artikel , der unzweifelhaft von Mussolini
selbst stammt und programmatische Bedeutung hat . Einlei¬
tend wird darin betont , daß die Teilnahme der Regierungs¬
chefs nebst den Außenministern die Neugierde und die Er¬
wartung der Welt erhöht und zweifellos die Bedeutung der
Konferenz gesteigert hat . Trotzdem müsse man erneut die
Italiener vor ungerechtfertigtem Optimismus warnen .

Gegenüber den Alarmisien verschiedener Art müsse aber
betont werden , daß von Stresa nicht der Krieg ausgehen
werde und nichts , was ihn etwa binnen kurzem unvermeid¬
lich machen werde . Aber damit ist nicht gesagt , daß Stresa
den ewigen Frieden sichern werde .

Dieser Friede hänge vor allem von jemandem ab , der
in Stresa nicht zugegen ist . Wenn es weder der Krieg noch
der Friede ist, kann man , so heißt es weiter , fragen , was
in Stresa herauskommen wird ? Man kann antworten , daß
es zu einem Communique kommen wird , das als
der kleinste gemeinsame Nenner der drei Länder , wenn
nichts Unvorhergesehenes eintritt , nur allgemein beratender
Natur sein kann .

Die Beratungen stellen die letzte Ausflucht der Willens -

losigkeit gegenüber der Wirklichkeit dar . Man muß noch er¬
wähnen , daß etliche Hauptthemen der Konferenz die Ab¬

wesenden angehen , nämlich Deutschland , Rußland und Po¬
len . Auf dem östlichen Schachbrett ist die Lage in Be¬
wegung .

Um die Ausgeburten der Sensationsmacherei ein für
allemal zu dementieren , muß man erklären , daß kein italie¬
nischer Plan besteht , aber auch kein Plan von wundertätiger
Natur . Es ist daher überflüssig , daß ohne jede Grundlage
Luftschlösser gebaut werden . Außerhalb von Stresa besteht
folgender italienischer Plan , der die Italiener in¬
teressiert , und den sie kennen müssen , solange der Horizont
nicht klar ist :

Ständig ein Heer von 600 000 Mann unter den Fah¬
nen zu behalten , dieses Heer mit den modernsten Waffen
auszurüstcn , den Bau der Luft - und Seestreitkräfte zu be¬
schleunigen . Wir betrachten diesen Plan als unerläßliche
Grundlage zur Gewährleistung des Friedens in Europa be-
sonders zur Sicherung unseres Friedens . Die „Erforschun¬
gen und Rekognoszierungen

"
, denen wir uns in der letzten

Zeit gewidmet haben , haben uns zu dieser Schlußfolgerung
geführt .

Gegensätze noch schwerwiegend
Die in Stresa versammelte internationale Weltpresse

steht unter dem Eindruck des überraschenden Artikels . Man
schließt aus ihm , daß die Italiener es durchaus für möglich
und sogar wahrscheinlich halten , daß die Konferenz ohne
wirkliche Entscheidungen abschließt . Jedenfalls scheint Mus¬
solini die Weltöffentlichkeit schon heute aus diesen Ausgang
vorbereiten zu wollen . Er will damit offenbar sonst unaus¬
bleiblichen Enttäuschungen Vorbeugen .

Wenn der Duce sich seht schon damit zufrieden erklärt ,
wenn es gelingt , ein Mindestmaß der llebereinstimmung
zwischen den drei Großmächten zu erreichen , so müssen —
das wird hier allgemein gefolgert — die Gegensätze zwi¬
schen den drei Staaken noch außerordentlich groß und schwer¬
wiegend sein .

Sehr viel wird hier bemerkt , daß der „ Popolo d 'Ita -
lia " es für notwendig gefunden hat , ausdrücklich zu be¬
tonen , die Konferenz von Stresa werde nicht zum Kriegs
führen noch den Krieg unvermeidlich machen .

Gegen die französischenMndnisMne
In London herrscht infolge des französisch - sowjetrussi¬

schen Bündnisabschlusses und der noch ausstehenden weite¬
ren Bündnisabreden eine bemerkenswert pessimistische
Stimmung . Unter der Ueberschrift „Allianzen im neuen
Stil " erklären die „Times "

, der Aufbau des kollektiven
Berteidigungssystems ohne Deutschland und ohne Groß¬
britannien habe bereits begonnen . Frankreich und Sowjet¬
rußland hätten am Vorabend von Stresa vereinbart , einen
Pakt gegenseitigen Beistandes zu unterzeichnen , der sich in¬
nerhalb des Rahmens des Völkerbundes halten solle . Tat¬
sächlich handele es sich um den Versuch , die Genehmigung
des Völkerbundes für ein Verteidigungsbündnis zu gewin¬
nen . Das Blatt fährt dann fort : „Frankreich und Sowjet¬
rußland wollen also einen Streit dem Völkerbund unter¬
breiten , aber wenn der Völkerbund keine Einstimmigkeit er¬
zielt , dann werden sie die Regelung in ihre eigenen Hände
nehmen . Der offenbare Nachteil dieser neuen Vorschläge ist,
daß sie die Neigung zeigen müssen , Europa in gesonderte
feindliche Lager zu teilen . Zweifellos wird allen Ländern
die Teilnahme freigestellt werden , aber es ist anzunehmen ,
daß Deutschland und Polen dieselben Einwendungen gegen
diese neue Form von Pakten erheben würden wie gegen
den ursprünglichen östlichen Sicherheitspakt . Der katastro¬
phale , verschwenderische und zerrüttende Rüstungswett¬
bewerb , der breits begonnen hat , muß nahezu unvermeid¬
licherweise verschärft werden .

"

Die einzige Hoffnung , so schließen die „Times "
, werde

fein , daß die jetzige Unruhe bestehen bleibt , bis es einmal
gelingen wird , ein wirkliches Iriedenssyftem auszuarbeiten ,
das keine Unterschiede zulößt , die sich auf den Ausgang des
letzten Krieges gründen , und infolgedessen nicht dazu her¬
ausfordert , mit Gewalt geändert zu werden . Das müsse
das eigentliche Ziel des Völkerbundes sein .

Wie „ Times " ferner melden , hat die Sowjetregierung
bei der litauischen , lettischen und estnischen Regierung über
ein Bündnis gegenseitigen Beistandes vorgefragt , das unter
Umständen mit dem französisch - sowjetrussischen Abkommen
in Zusammenhang gebracht werden solle .

Pole« : Der Matt eine Leiche
Die polnische Presse begleitet die Eröffnung der Dreier -

Konferenz mit unverkennbarem Skeptizismus . Bezeichnend
ist ein Artikel des regierungsfreundlichen „ Expreß Po -

ranny
"

, der auf den nicht gerade ermutigenden Umstand
hinweist , daß Stresa die 128 . Nachkriegskonferenz ist . Das
Blatt sieht in der neuen Zusammenkunft nur eine Fort¬
setzung der Informationsreise der englischen Minister , dis
die Stellung Deutschlands , Polens und Sowjstrußlands ge¬
klärt und auch den westlichen Staaten bestätigt habe , daß
der Ostpakt eine Leiche ist . Frankreich lege deshalb nur ein
neues Projekt vor . Aber England verzichte nicht auf die
Hoffnung , daß Deutschland in den Völkerbund zurückkehre ,
und wolle seine vermittelnde Rolle zwischen Frankreich und
Deutschland nicht aufgeben trotz des italienischen Drängens ,
der deutschen Regierung die Ueberlegenheit der drei Groß¬
mächte kategorisch klarzumachen .



Amerikas Neutralität
Der Präsident der Vereinigten Staaten , Roosevelt, ver¬

folgt, wie von seiten des Weißen Hauses angedeutet wurde,
die Konferenz in Stresa und die allgemeine politische Lage
in Europa auf das sorgfältigste. Er habe jedoch nicht die
Absicht , sich irgendwie einzumischen. Immerhin steht man
im Weißen Haus auf dem Standpunkt , daß die Kriegsvor¬
bereitungen gewisser Nationen in Europa dem Präsidenten
die Notwendigkeit klargemacht haben, bald die Stellung
der Vereinigten Staaten von Amerika festzulegen, die sie
gegebenenfalls zur Wahrung ihrer Neutralitätsrechte ein¬
nehmen müssen.

Präsident Roosevelt hat den Außenminister Hüll zu sich
gebeten. Auf Grund der Entscheidungen, die Roosevelt nach
der Aussprache mit Hüll treffen wird , soll dann das Staats¬
departement die endgültigen Vorschläge über Amerikas
Haltung als neutrale Macht in einem etwaigen Weltkrieg
ausarbeilen und dem Kongreß vorlegen.

Englische Solidaritätserkliirung
Der erste Tag in Stresa

Stresa , 12. April .
lieber die Verhandlungen der Ministerpräsidenten und

Außenminister Englands , Frankreichs und Italiens wur¬
den von unterrichteter englischer Seite folgende Dar¬
stellung über den Verlauf des ersten Verhandlungstages
gegeben:

Die Besprechungen waren vom freundschaftlichsten Geist
getragen . Der Standpunkt der britischen Delegation zu
allen wesentlichen Fragen wurde vollkommen klar dar¬
gelegt. Es wurde vor allem von britischer Seite fest¬
gestellt, daß man alles tun werde, um di« Solidarität
unter den drei Mächten zu stärken. Es sei klar, daß
England , Frankreich und Italien nicht getrennt werden
könnten. Sie müßten Zusammenhalten , um den Frieden
zu sichern. Diese Solidarität wurde von britischer Seite
sehr ausdrücklich unterstrichen.

Weiter gab Sir John Simon einen genauen Bericht
über seine und Edens Reisen nach Berlin , Moskau , War¬
schau und Prag . Hierbei wurde vor allem klar gemacht,
daß die leitende Idee dieser Besuche die war , festzustellen,ob noch irgendeine Hoffnung vorhanden sei , daß Deutsch¬
land in ein gemeinsames System zurückkehren werde.
Die Leitidee Englands sei , ein kollektives Abkommen
zur Sicherung des Friedens zu erreichen.

Als weiteres englisches Ziel wurde bezeichnet,
ein Abkommen über den Stand der Rüstungen

zu erreichen — nicht über Abrüstung — , und zwar durch
ein bindendes internationales Dokument . England ist
im übrigen auch mit der Kontrolle völlig einverstanden .
In diesem Zusammenhang wurden an Sir John Simon
eine Reihe von Fragen gerichtet, auf die er antwortete .

Im Anschluß hieran wurden die Punkte besprochen,die am 3. Februar in London behandelt wurden , vor
allem über ein gemeinsames Vorgehen der Weltmächte.
Es wurde von englischer Seite betont , daß die drei
Staaten vollkommen im Ziel und im Prinzip überein¬
stimmten , obgleich

noch Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der an »
zuwendenden Methoden und andere Fragen

beständen . Diese Gegensätze erstreckten sich jedoch nicht
auf das Endziel .

Am Nachmittag ist dann eine Frage konkreter behandelt
worden : Die französische Delegation legte die Gründe
für ihr Memorandum an den Völkerbund wegen des
deutschen Vorgehens vom 16 . März dar . Im Zusam¬
menhang hiermit prüften die drei Delegationen das
Verfahren , das für Genf in Frage kommt.

Schließlich kam man von englischer Seite noch auf
Gerüchte zu sprechen, die in Genf über gewisse Pläne
und dergleichen umlaufen . Die drei Delegationen hätten
sich darüber gewundert . Ihnen sei von allen diesem
nichts bekannt . Bis jetzt sei selbstverständlich noch keine
Entscheidung ^ gefallen . Dafür sei auch keine Zeit mehr
gewesen. Ergänzend hört man weiter von englischerSeite ,
daß auch sehr ausführlich über den Ostpakt gesprochen
worden ist .

INReberrselitscliurrn künk Dürras -Verlag , UsUe (8ss !s >.
jSO

„ Hat der Schuft Sie belästigt , Fräulein ? Na , gehen Sie
nur erst ruhig 'rein . Ich warte schon so lange . Man müßte
den Kerl doch von der Polizei abholen lassen. " Der alte,
biedere Mann war wütend .

Jrmingart schloß mit hastigen Fingern die Tür aus
und zog sie hinter sich ins Schloß , als ob sie von Furien
verfolgt werde .

Drinnen tastete sie leise zu des Vaters Kammer . Der
Blinde schlief . Da schlich sie auf leisen Zehen hinaus . Zu
heilig war ihr des geliebten Vaters Schlaf , als daß sie
ihn durch irgendeine Störung entweihen wollte.

Lange stand sie draußen in der kleinen, schmalen Küche .
Wenn sie den Vater nicht hätte , wüßte sie eine Erlösung . . .

Ihre Blicke tauchten hinunter in den dunklen , vier¬
eckigen Hof.

Ein bißchen Mut nur — ein bißchen Mut . . . Aber da
drinnen schlief der arme Blinde .

Da wandte sie sich dem Leben wieder zu.
Mit müden Händen legte sie für den kommenden Tag

ihre Sachen zurecht — ein Taschentuch, die reine Haube,
den Schlüsselbund . . .

Aber ihre Augen flackerten plötzlich in nervöser Angst.
Der Schlüsselbund — wo war denn nur der Schlüssel¬

bund ?
Sie mußte früh im Geschäft die Erste sein, seitdem sie

von der Sekretärin zur Verkäuferin herabgesunken war .
Das war auch so eine der besonderen „ Freuden "

, die
Henneberg ihr beschert hatte . . . Aber das war jetzt gleich .
Wo waren denn nur die Schlüssel, mit denen man zu den

England bleibt lest
Eine Reutererklärung über die englische Politik

London , 12 . April .
Reuter verbreitet folgenden Bericht :
„ Wenn im Ausland an der Tatsache Kritik geübt wurde ,

daß die britische Regierung nicht m «t einer „ starken Er¬
klärung " über die deutsche Politik bervorgetreten ist , so
ist dies der Aufmerksamkeit in London nicht entgangen .
Wie Reuter erfährt , wird die auf dem Festland wahr -
zunehmende ernste Besorgnis voll gewürdigt und bis zu
einem gewissen Grad auf dieser Seite des Kanals geteilt .

Es herrscht keine Neigung , sich von der zur Zeit der
Besprechungen mit Frankreich angenommenen Haltung zu
entfernen oder von den bereits eingegangenen Verpflich¬
tungen abzugchen . Andererseits scheint man der Auf¬
fassung zu sein, daß die genauen Ziele und Absichten
der deutschen Politik sehr wohl weiter untersucht wer»
den könnten , bevor England Verpflichtungen erwägt , die
weit über alles Geplante hinausgehen könnten .

"

Kein Lnrchmarschrecht
Die Militärpolitik Belgiens

Brüssel , 12. April .
In der Kammer wurde der Haushalt des Ministeriums

für Landesverteidigung beraten . Der Berichterstatter , der
katholische Abgeordnete Burlet , betonte in seinem Bericht ,
daß die Militärpolitik Belgiens sich in keiner Weise ge¬
ändert habe . Belgien sei gegenüber jedem Lande unab¬
hängig .

In der Aussprache erklärte Kriegsminister Deveze auf
die Frage eines flämischen Abgeordneten , ob Belgien
außer der Garantieverpflichtung des Locarnopaktes noch
andere militärische Beistandsverpflichtungen übernommen
habe , ausdrücklich, daß keiner fremden Armee ein Durch-
marschrecht durch Belgien zustehe und daß niemand ohne
die Erlaubnis Belgiens das Recht habe , durch Belgien zu
marschieren. Es existiere kein anderer als der Locarno¬
pakt, der durch keine diplomatische Aktion abgeändert
worden sei .

Ungarn verlangt Webrsrelheit
Aber kein« besonderen Schritte

Budapest , 12. April .
In hiesigen maßgebenden Kreisen vertritt man den

Standpunkt , daß die Aufhebung der Entwaffnungsbe¬
stimmung des Trianonvertrages für Ungarn nur als
eine Selbstverständlichkeit angesehen werden könne
und keineswegs von irgendwelchen Gegenleistungen Un¬
garns abhängig zu machen sei . Nach der gesamten Ent¬
wicklung, so sagt man , müßte die Anerkennung der mili¬
tärischen Gleichberechtigung Ungarns jetzt von den Groß¬
mächten ohne Verzug vorgenommen werden , da der
gegenwärtige Zustand der völligen Entwaffnung Un¬
garns , das mitten in schwergerüsteten Staaten liege,
untragbar sei .

Man betont , die ungarische Regierung habe in keiner
Weise die Absicht, besondere Schritte zur Anerkennung
der militärischen Gleichberechtigung Ungarns zu tun ,
vielmehr erwarte man , daß die Großmächte jetzt ihrerseits
ohne weitere Verhandlungen und ohne irgendwelche poli¬
tische Bindungen die Entwaffnungsbestimmungen von
Tvianon aufheben .

Dr. Goebbels in Frankfurt
Besichtigung der Reichsautobahn .

Frankfurt a . M .. 12 . April .
Reichsminister Dr . Goebbels traf am Donnerstag¬

nachmittag mit dem Flugzeug in Frankfurt am Main ein.
Die Reise galt zunächst der Besichtigung der Reichsauto¬
bahn . Am 23 . September 1933 hatte der Führer bei Frank¬
furt den ersten Spatenstich getan . Heute, nach anderthalb
Jahren , ist die Strecke Frankfurt —Darmstadt vollendet, nur
noch gärtnerische Arbeiten sollen das endgültige Bild ver¬
schönen . Schon jetzt ist es ein wunderbares Erlebnis , über
die Hindernislose Fahrbahn dahinzusausen. Vis Darmstadt
ging die Fahrt . Noch weitere 18 Kilometer ist die Strecke
( die bis nach Bruchsal im Bau ist) bereits so gut wie fertig .

Von den etwa 1400 Kilometern , die henke im gan^
Reich im Bau sind, werden lm Laufe des Jahres noch ch,
350 Kilometer fertig , also etwa jeden Tag ein kiloinek .
Im nächsten Jahr sollen durchschnittlichtäglich 2 KIlonich
vollendet werden .

Durch eine geniale Landschaftspflege ist ein wahr,,
Kunstwerk entstanden , so daß ein Bild entsteht, das mit dr,
jetzigen Straßen gar nicht vergleichbar ist . Ueberall si»
man Gärtner beschäftigt, nicht um künstliche Blumenbech
anzulegen , sondern um Bäume und Sträucher so einst
pflanzen , wie sie in die Landschaft passen. An der gW>
diosen Mainbrücke der Reichsautobahn m Frankfurt , ein ««
Meisterwerk der Architektur, endete die Fahrt auf
Strecke, die nur ein kleiner Teil ist von jenem riesigen
das bald ganz Deutschland überspannen und noch in FH
Hunderten von dem Leistungswillen des jungen Nation»!,
sozialistischen Deutschland Zeugnis ablegen wird .
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Dreitausend Sirblerhiiuler
Großzügige Pläne der Stadt Düsseldorf.
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In einer Sitzung des Jndustrieverbandes in Düsseldorf ^
yat der Oberbürgermeister Dr . Wagenfuehr Mitteilung vo,

' '
neuartigen Siedlungsplänen gemacht, die auf ähnliche Wch
von der Nachbarstadt Neuß bereits seit einiger Zeit betri«,k.I
den werden . Dort will man durch Schaffung von Siedlu »,
gen für Facharbeiter und wertvolle Arbeitskräfte diese b«,
denständiger und krisenfester zu machen versuchen. Auch di,
Finanzierung dieser Siedlung soll auf neuen Wegen er,
folgen.

Die Stadt Düsseldorf plant zunächst, 3000 Siediechäu
ser zu bauen , für die aus Mitteln der beteiligten Jndustr !«
etwa 8 Millionen Mark aufgebracht werden müßten . L«
ist vorgesehen, den Siedlern ein Wohnhaus mit drei bi«
fünf Räumen und Stall sowie ungefähr 1000 Quadrat»
ter Land zur Verfügung zu stellen. Die kosten für ei»
derartiges Siedlerhaus mit Garten sind auf 4000 bis 5W
RM veranschlagt, so daß der Siedler jährlich 300 bis M
Mark aufzubringen hätte.

Während die erste Hypothek von den Banken erwart «!
wird , soll — und das ist in der Hauptsache das Neue m «
dem Projekt — für die zweite Hypothek die Industrie niü
Kapital zu Hilfe kommen. Die Kosten hierfür sind in dm
Iahressatz von 300 bis 360 Mark enthalten . Die zur M
rung der Finanzierungsfrage notwendigen Verhandlung»
sind noch nicht abgeschlossen . In der Sitzung des Industrie ,
Verbundes wurde aber der Wille zum Ausdruck gebracht, auf
jeden Fall schon in diesem Jahre mit den Arbeiten zu b«,
ginnen .
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Roter Terror io Amsterdam
Schwere kommunistische Ausschreitungen .

Amsterdam , 12 . April.
In mehreren Stadtteilen verübten die Kommunist«!

Ueberfälle auf politische Gegner , bei denen es zu heftig«»
Straßentumulten kam. Im östlichen Stadtteil waren mch
rere Gruppen der nationalsozialistischen Bewegung (NSB->
damit beschäftigt, eine Propagandanummer ihres Organ«
sowie Wahlflugblätter in den Straßen und Häusern z»
verteilen . Größere Trupps von Kommunisten versuchten
die Nationalsozialisten an ihrem Vorhaben zu hindern . An
fangs gelang es der Polizei , mühelos Zusammenstöße z» ^
vermeiden . In den späteren Abendstunden aber muhte« ^die Beamten im sogenannten „Indischen Quartier " schaif
durchgreifen.

Unter Mitwirkung von lleberfallaukos wurden mch
rere Straßenzüge mit dem Gummiknüppel und der blanke»
Waffe von den kommunistischen Ansammlungen gesäubert
Da zahlreiche Bewohner der angrenzenden Häuser Anstalle«
machten, von Türen und Fenstern aus die Polizei bei ihre«
Vorgehen zu behindern , wurde unter mehrfacher Anweit
düng der Schußwaffe der Befehl erteilt , alle Türen im
Fenster geschlossen zu Hallen.

Erst um Mitternacht konnte die Ruhe völlig wiederh « '
gestellt werden . In dem im Zentrum der Stadt gelegene»
Arbeiterviertel Jordaan wurde ein organisierter kommM
stischer Ueberfall auf eine Wahlpropagandatruppe der S "'
zialdemokraten unternommen .
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Hinteren Geschäftsräumen Hennebergs Zutritt haben
konnte ?

Zum dutzendsten Male griffen ihre Finger krampfig
in die kleine Handtasche. Da erinnerte sie sich. Vorhin ,
draußen bei dem Kampf mit Stiehm , hatte sie etwas
klirren hören .

Grauenhafte Angst schüttelte sie . Noch einmal heute
abend die Tür öffnen , noch einmal sich in die Gefahr
begeben ?

Da knackte es irgendwo . Sie horchte angespannt . Das
war Stiehms Tür gewesen. Jrmingart kannte den eigen¬
tümlichen Knacklaut.

Aber kaum, daß sie ihn die Treppe hinuntergehen hörte .
Sie stand am Fenster und wartete . Da endlich . . .

Eine dunkle Gestalt huschte durch den Gang zum Tor .
Das Mädchen am Fenster atmete auf . Er war also

fort . Nun konnte sie ungestört suchen .
Sie zündete die kleine Petroleumlampe an und ging

hinaus . Aber so gründlich sie auch jede Ecke ableuchtete:
der Schlüsselbund war fort .

Fünfundzwanzigstes Kapitel .
Irgendeine Kirchturmuhr schlug zehn.
Jrmingart hatte alles mit fieberiger Aufregung durch¬

sucht . Die Schlüssel fanden sich nicht.
Hatte sie sich geirrt ? Sie vielleicht steckenlassen , weil sie

heute abend so erfüllt gewesen war von der Freude auf
Hartmuts Vortrag ?

Das wäre allerdings möglich. Da faßte sie unverzüg¬
lich den Entschluß , sofort ins Geschäft zu laufen und sich
zu überzeugen .

Es war nicht auszudenken , was alles passieren konnte.
Und vor allem : Henneberg würde morgen toben , wie er
noch nie getobt hatte !

Pflichtvergessenheit wird er mir vorwerfen !, dachte sie
angstvoll.

Da zog sie ihren dünnen Mantel über , und wie sie war ,
in ihrem schwarzen Spitzenkleid , jagte sie davon . . .

Daß sie gerade noch einmal an den „ Fürstensälen "
vorüber mußte !

Der Vortrag schien zu Ende zu sein. Menschen strömten
aus dem großen Hause . Ein Auto nach dem anderen
fuhr davon .

Sie blieb stehen. Solange hatte sie noch Zeit . Aus
dem schützenden Dunkel würde sie ihn noch einmal sehen.

Was waren jetzt die paar Minuten noch ?
Und Jrmingart wartete . . .
Die alten Herrschaften waren schon mit ihrem Wagen

abgefahren . Nur Hartmnt und Sieglinde kamen noch
immer nicht.

Da wurde die hohe Tür wieder geöffnet .
Siegtinde . . . Die Arme voller Blumen . Eine kostbare

Pelzjacke über dem Hellen langen Kleid.
Und Hartmut .
Täuschte sich Jrmingart ? Sekundenlang stand Hart-

mut von Camprath im grellen Licht der Bogenlampe.
Aber auf seinem schönen Aristokratengesicht war keine
Spur mehr des sieghaften Leuchtens . . . Tief und müde
lagen seine Augen in den Höhlen , und um seinen Mund
gruben sich Linien , wie nur Schmerz oder tiefste E«ü
täuschung sie zeichnen.

Jrmingart von Schadow wußte nicht, daß der Flieger
soeben von seinem treuen Kraus die wahrheitsgemäße
Meldung erhalten hatte , daß Fräulein von Schadow zwar
dagewesen sei , aber wieder in Begleitung des Schweb
Verbrechers Edgar Stiehm .

Nach Schluß des Vortrages habe er jedoch keinen der
beiden mehr zu Gesicht bekommen.

Kein Wort , keinen Blick hatte der Flieger mehr gehabt -
Sein Gesicht war wie in Schmerz versteint .

Nur Sieglinde hatte den Bruder angeschaut . Kein
Zucken war bei Kraus ' Worten in ihrem Gesicht . Nicht
eine Sekunde Ungläubigkeit oder Zweifel .

„ Jrmingart von Schadow hat mit diesem Kerl nichts
zu tun . Aber ich werde das böse Geheimnis lösen-
müssen da andere Dinge mitspielen . Ich lege meine Ha^
für das Mädel ins Feuer ! "

(Fortsetzungfolgt >



Unfall Dr . Leys . Der Reichsorganisationsleiter der
, ^MP - und Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Mert Ley , erlitt in seiner Berliner Wohnung einen Un-

kisbll der es ihm unmöglich machte, an der Hochzeit des
reichliche Ministerpräsidenten General Göring teilzuneh-

Die Folgen des Unfalles — es handelt sich um außer -
dentlich schmerzhafte Verbrennungen durch das Umfallen

Mes Jnhalationsapparates — werden Dr . Ley nach ärzt -
Urteil ungefähr 8 bis 10 Tage ans Krankenlager

D

esseln.
Dreister Raubüberfall aus einen kasfenboten . In der

Gmgstrahe in Halle, etwa 75 Meter vom Reichsbankge-
Hude entfernt, wurde ein Feuerüberfall aus den 18 Jahre

Kassenboten Martin Schmidt aus Halle verübt . Der
hatte im Auftrag der Bank für Landwirtschaft 10 000
abgeholt. Als er das Bankgebäude verlassen hatte ,
e er von mehreren Männern überfallen und durch

küpfschüsse schwer verletzt. Die Täter entrissen ihm die
Masche und flüchteten in einem bereitgestellten Kräft¬
igen . Der Wagen , der das Kennzeichen III A 1474 trug ,
Arfts die Richtung nach der tschechischen Grenze oder nach
ziiden eingeschlagen haben.

Vierjähriger drei Tage im Kraftwagen eingeschlossen .
Heit drei Tagen war in Cuxhaven ein vierjähriger Junge
« aschwunden . Seine Eltern befürchteten bereits das
'

schlimmste , als sein Verschwinden eine zwar überraschende.
„ch harmlose Aufklärung fand . Ein Kraftwagenbesitzer,

Hr nach tagelanger Abwesenheit seine Garage betrat , er-
We zu seinem Erstaunen in seinem verschlossenenWagen
im kleinen Jungen , der am Steuer stand und sich eifrig

Hebeln und Schaltern zu schaffen machte. Es handelte
um den Vermißten , dessen großes Interesse für Kraft -

chrzeuge ihm beinahe zum Verhängnis geworden wäre .
k>! « Kraftwagenbesitzer hatte seinen Wagen vor drei Tagen
Li „ Nachmittagin die Garage gefahren und bis abends ohne

Acht gelassen. In dieser Zwischenzeithatte sich der Junge
ü,geschlichen und im Wagen versteckt . Später war der

i» Mer zurückgekehrt und hatte Wagen und Garage ver¬
soffen, ohne das Kind zu bemerken. So hatte der Knabe
SStunden lang in dem verschlossenen Wagen ohne jede
bhrung zugebracht.

Brückenemstuezfordert zwei Todesopfer . In der Nähe
m « Ortschaft Solez im Kielcer Gebiet ereignete sich ein nicht

Kglicher Unfall , der zwei Menschenleben forderte . Als
mit zwei Bauern besetztes Fuhrwerk über die Holz¬
te eines Baches fuhr , brachen die von dem andauernden

lkgen stark in Mitleidenschaft gezogenen Balken zusam-
lüi, und das Fuhrwerk stürzte in den an dieser Stelle
i tiefen Vach. Beide Bauern ertranken , auch die beiden
rrde kamen um.
Heuer Sterilisierungsskandal in Graz . In Graz wurde
neuer Sterilisierungsskandal aufgedeckt. Die Polizei hat
! Gruppe von ehemaligen Medizinern ausgehoben , die

« rbsmäßig Operationen an Männern vornahm . Ein
Mer Schlepperdienst sorgte für die Zuführung von „Kun-
m"

. Die Zahl der Personen , die sich der Operation unter -
n, konnte noch nicht annähernd festgestellt werden .
Das Bandenunwesen in der Sowjetunion . Zwei Räu¬

menden , die in der Stadt Tula seit langem ihr Unwesen
iibm, konnten jetzt unschädlich gemacht werden. Die Un-
chorenheit der Banditen ging so weit , daß sie am hellich -
» Tage den Kassierer eines Trusts , der mit Lohngeldern
ikwegs war , niederschlugen und ihm einen Koffer mit
D Rubeln entwendeten . Eine andere Bande , die aus
Hs bereits einschlägig vorbestraften und aus der Strafan -

A >>t entwichenen Personen bestand, hat im Laufe zweier
!mate allein 50 Raubüberfälle auf dem Kerbholz. Das
kskauer Sondergericht verurteilte drei Räuber zum Tode

Erschießen. Die übrigen erhielten empfindliche Frei -
Ässtrafen. Die Todesurteile sind bereits vollstreckt . In
Gkent (Russisch -Turkestan ) wurde ebenfalls eine aus
Mann bestehende Gruppe jugendlicher Banditen ding-
gemacht und abgeurteilt . Die jugendlichen Räuber , die
Erwachsenen geführt wurden , terrorisierten die Schul-

. Wd , stahlen das Schuleigentum , beraubten die Schüler
"" «d schlugen sie blutig .

Eine Mutter
Die Sinder aus dem Zug geworfen.

Hagen , 12. April . Von der hiesigen Kriminalpolizei
Ale ein schweres Verbrechen aufgeklärl werden , das sich
" Abend des S. April auf der Bahnstrecke Hohensyburg—

abgespielt hat . Die 31jährige Ehefrau Freundlich
i Paderborn, die mit ihrem neunjährigen Sohn und ihrem
^ Monate alten Töchkerchen im Personenzug nach Hagen

angeblich . um dort das Grab ihres ersten Mannes zu
Men. halte während der Fahrt die Abteillür geöffnet'Edle beiden Kinder auf den Bahnkörper gestürzt.

Um einen Unfall vorzutäuschen, zog sie bald darauf die
memse und erklärte , daß die Kinder , während sie sich in
' Toilette aufgehalten habe, offenbar beim Spielen die

» geöffnet hätten und aus dem Zug gefallen seien. Der
?°e ist bald darauf infolge Schädelbasisbruches verstorben,
Holend sein Schwesterchen noch in Lebensgefahr schwebt .

unmenschliche Mutter wurde festgenommen und hat'"Mr gestanden, daß sie — angeblich wegen schlechter
- gastlicher Verhältnisse — gemeinsam mit ihren Kindern

„ V Tod gehen wollte , selbst aber nicht mehr den Entschluß
Tat aufgebracht habe.

Lammbruch im Siegerland
Dorf überschwemmt — Keine Menschenopfer

Siegen , 12 . April .
M allen Teilen des Sieger Landes werden schwere
jDusserschädeninfolge der Schneeschmelze und der Nie »
>Mge der letzten Tage gemeldet, so besonders aus
l steld , aus dem Hellertal und dem Amt Netphen ,

^ sonders schwer wurde der Ort Littfeld betroffen.
z,,,P?ch in der Nacht der Staudamm eines großen zur
ij/stKtätsgewinnung benutzten Weihers und uberflu -

kürzester Zeit den Ort . Die Einwohner wurden
Wasser,m Schafe überrascht,
einzelnen Häusern stand das Wasser schon kniehoch

Zimmern als die Bewohner es bemerkten. Sie
" ur ganz notdürftig bekleidet ihre Kinder und das

°as vielfach schon bis zum Hals im Wasser stand,
oberen Stockwerken. So schnell wie das Wasser

iz Mn war , so schnell war es auch wieder abgeflossen.
große Verwüstungen zurück. Der Schaden läßt

gM annähernd beziffern . Er ist aber sehr bedeutend.
Mnleben sind glücklicherweisenicht zu beklagen.

Beauftragte der USDU im Ga« Weser-Ems
Wie die Gauleitung Weser-Ems mitteilt , hat auf

Grund der Verordnung zur Durchführung des Z 118 der
deutschen Gemeindeordnung vom Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß vom 26 . 3 . 1935 der Gauleiter Röver im
Gau Weser-Ems nachstehende Politische Leiter zu Beauf¬
tragten der NSDAP ernannt :

I . Für die Gemeinden nachstehender Kreise:
1 . Kreis Ammerland : Kreisleiter Joh . Schneider , Asch¬

hauserfeld i . O.
2 . Kreis Aschendorf : Kreisleiter Gerhard Buscher, Aschen-

dors/Ems .
3 . Kreis Aurich : Kreisleiter Heinrich Bohnens , Wrtt -

mund/Ostfr .
4 . Kreis Bentheim : Kreisleiter Dr . med . I . Ständer ,

Gildehaus in Hann .
5 . Kreis Bersenbrück : Kreisleiter Gustav Nietfeld -Beck¬

mann , Bokel, Kreis Bersenbrück.
6 . Kreis Cloppenburg : KreisleiterW . Meyer , Cloppenburg .
7 . Kreis Friesland : Kreisleiter Hans Flügel , Varel i . O.
8 . Kreis Leer : Kreisleiter Hans Gronewald , Leer/Ostfr .
9 . Kreis Lingen : Gauinspekteur Wehmeyer , Osnabrück .

10 . Kreis Melle : Kreisleiter Helmut Seidel , Mellei . Hann .
11 . Kreis Meppen : Kreisleiter Josef Egert , Meppen .
12 . Kreis Norden -Krummhörn : Kreisleiter Lenhard Eoer -

wien , Woltzeten bei Pewsum/Ostsr .
13 . Kreis Oldenburg -Land : Kreisleiter Gustaf A . Sturm ,

Delmenhorst .
14 . Kreis Osnabrück -Land : Kreisleiter Leo Baumgartner ,

Georgsmarienhütte .
15 . Kreis Vechta : Gauinspekteur Meyer , Oldenburg i . O.
16 . Kreis Wesermarsch : Kreisleiter Arth . Drees , Brake i . O.
17 . Kreis Wittlage : KreisleiterHelmutSeidel,Mellei Hann .
18 . Kreis Wittmund : Kreisleiter Heinrich Bönens , Witt -

mund/Ostfr .
II . Für nachstehende Stadtkreise :

19 . Kreis Delmenhorst : Gustaf A . Sturm , Delmenhorst .
20 . Kreis Emden : Kreisleiter I . Menso Folkerts , Emden .
21 . Kreis Oldenburg - Stadt : Kreisleiter Emil Pape ,

Oldenburg i . O .
22 . Kreis Osnabrück - Stadt : Ganinspekteur Wehmeyer ,

Osnabrück .
23 . Kreis Wilhelmshaven - Rüstringen : (Kreisfreie Stadt

Wilhelmshaven und Kreisfreie Stadt Rüst -
ringen ) Gauinspekteur Meyer , Oldenburgi .O.

III . Kreis Bremen :
Für Bremen findet der Z 38 der 1 . Verordnung

zur Durchführung der deutschen Gemeindeordnung vom
22 . März 1935 Anwendung , wonach für die Hansa -Städte
Hamburg , Bremen und Lübeck der bisherige Rechtszustand
bis zum 1 . April 1936 aufrecht erhalten bleibt . Für den
Kreis Bremen ist daher kein Beauftragter der NSDAP
ernannt worden .

Aus Urrtz und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schristleitung stets willkommen
Elsfleth , den 13 . April 1936

TageA » Aeiger
S -Ausgang : 5 Uhr 37 Min . D -Untergang : 7 Uhr 20 Min .

Hochwasser :
10 .27 Uhr Vorm . — 10 .54 Uhr Nachm .

14 . April : 11 .44 Uhr Vorm . — 12 .02 Uhr Nachm.
16 . April : 12 .45 Uhr Vorm . — 12 .66 Uhr Nachm.

Palmsonntag
Palmsonntag , — das ist der Palmenzug des Herrn ,

der ihm zu seinem Kreuzweg werden sollte. Das ist der
Beginn der stillen Woche , in der wir unfern Blick nun ganz
auf das Kreuz wenden, auf das Kreuz allein . Jetzt wird es
ganz ernst. „Lasset uns mit ihm gehen, daß wir mit ihm
sterben"

, wie einer der Jünger sagte. Auch wir , unser gan¬
zes Volk , sind einen Kreuzesweg gegangen . Hat es viel¬
leicht manchmal Zeiten gegeben, wo man bei uns wenig oder
gar kein Verständnis für das , was „Passion" heißt, hatte ,
so hat unser Volk aus seiner eignen harten Passionszeit doch
etwas gelernt , und es scheint , als wenn all die Not und all
Vas Leid doch seine Segenspuren zurückgelassen hat . Das
verbindet uns wieder mit dem Manne , der so still und
ruhig , so klar und zielbewußt dem Kreuz entgegenzieht, wie
ein König, wie ein Sieger seinem Thron zu. Er weiß : „ es
wird alles vollendet werden "

. . . durchs Kreuz geht es zur
Krone . Das ist der alte Weg, den alle gegangen sind, die
die Menschheit vorwärtsgebracht haben . Der Weg der
Menschheit nach oben ist mit Kreuzen bestellt, an denen der
Adel der Menschheit hängt . Alle Gottgesandten hängen am
Kreuz. Dann aber haben sie auch gesiegt. Die Palme des
Märtyrers wird zur Siegespalme . Wollen auch wir Chri¬
sten Sieger bleiben in dem „Kampf, der uns verordnet ist " ,
dann „lasset uns mit Jesu ziehen"

, auch den Kreuzweg der
Passion gehen, dann sind wir aus dem Siegesweg . Dann
ist der Weg zu Gott wieder frei , den das „Hosiannah" der
Welt versperrt hatte . Dies aber ist der Hochweg , der zum
Leben aufführt . Dann geht von dem Kreuz eine Kraft aus ,
die uns immer wieder aufrichtet, solch Kreuzalauben gibt
Kraft zum Tragen und Ueberwinden , zum Sterben und
zum Siegen . Immer , wo er in einem Volk oder in einer
Menschenseele wirklich war , da war auch der Sieg . Völker
und Menschen unter dem Kreuz wurden immer Sieger über
das härteste Schicksal , auch über Not und Tod, wenn sie ihr
Kreuz trugen in der Nachfolge dessen , der sein Kreuz trug
für uns alle. Müssen wir unser Kreuz tragen , dann mit
Jesu zusammen, dann lasset uns mit Jesu gehen durch alle
Passionszeit , dann wird der Kreuzzug zum Palmenzug , zum
Siegeszug . M .

* Donnerstag morgen 6 Uhr verließ „ Schulschiff
Deutschland " seinen Heimathafen im Taue zweier
Schlepper , um ins Dock nach Bremen zu legen .

* Schloß Hubertus . Hoch oben in den !
bayerischen Bergen liegt das Schloß Hubertus , der Sitz
der Grafen Egge . Aber dem alten Grafen ist das Schloß
zu laut und lärmend , ihn treibt es weiter hinaus in die
Berge . Dort haust er mit seinen Jägern , dem Franz und
dem Schipper , in einer einsamen Jagdhütte und lebt nur
noch seiner einen großen Leidenschaft, der Jagd . Mit
dem Schloß verbindet ihn nur die Liebe zu seiner Tochter

Kitly , die er das Geislein nennt . Zu seinem Sohn Tassilo
findet er keine Brücke mehr , seit dieser Rechtsanwalt wurde
und sich für die Nachbarstochter , Anna Herwegh , Kittys
Freundin , interessiert , mit deren Vater der alte Graf einen
für ihn aussichtslosen Prozeß führt . Tassilo liebt die
Natur und seine heimischen Berge , aber die fanatische
Jagdleidenschaft des Alten hat er nicht, und dafür verachtet
ihn dieser. Die beiden Jäger des Grafen sind grund¬
verschiedene Naturen . Franz , dessen Vater schon im Dienst
des Grafen von der Kugel eines Wildschützen fiel, ist ein
braver , ehrlicher Bursche, der seine blonde Braut , die Mali ,
lieber heute als morgen zur Frau Försterin machen
möchte. Der Schipper dagegen ist tückisch und hinterhältig ,
ein Verleumder und Zwischenträger . Eine alte Blutschuld
liegt auf ihm , und ein anderer Wilderer , der Bruckner ,
weiß , daß der Schipper nicht weit weg war , als den alten
Förster , Franzens Vater , die tödliche Kugel traf . So ist
der Schipper in der Hand des Bruckner und muß ein
Auge zudrücken, wenn dieser wildert . Der Graf wettert
im Hellen Zorn , als wieder einmal ein Prachtbock , den
er mit dem Schipper zusammen geschossen hat , nicht auf¬
zufinden ist und als Franz den Bock dann später findet ,
aber ohne Krücken. So sühren die Menschen auf Schloß
Hubertus jeder sein Eigenleben , der einsame , menschen¬
scheue alte Graf , Kitty , das Geislein , der das alte Fräulein
von Kleesberg in treuer Fürsorge die Mutter ersetzt , und
Tassilo , der Sohn des Hauses , der dem Vater und seiner
Art entfremdet ist.

Ausspruch
Carl Röver

Wenn Du in den Reihen Adolf Hitlers
stehst, so liegt hierin eine besondere
Auszeichnung , der Du Dich würdig er¬
weisen sollst durch Bereitschaft zum Opfer
für die Bewegung , für die Hunderte ihr
Leben Hingaben und viele Tausende ihre
Gesundheit .

* Die Zahl der Gemeinderäte . In einer
Anweisung zur Durchführung der Deutschen Gemeinde¬
ordnung wird den Gemeinden empfohlen , bei der Fest¬
setzung der Zahl der Gemeinderäte in der Hauptsatzung
folgende Grenzen innezuhalten : 1 . in Gemeinden mit unter
1000 Einwohnern soll die Mindestzahl der Gemeinderäte
4 , ihre Höchstzahl 6 betragen ; 2 . in Gemeinden mit mehr
als 1000 , aber weniger als 3000 Einwohnern soll die
Höchstzahl der Gemeinderäte 8 nicht übersteigen . In
größeren Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern kann die
Höchstzahl bis zu 12 festgesetzt werden ; 3 . in kreisangehörigen
Gemeinden mit mehr als 10 000 , aber weniger als
20 000 Einwohnern soll die Höchstzahl der Gemeinderäte
18 , in den übrigen kreisangehörigen Gemeinden 24 nicht
übersteigen . Für Stadtkreise werden folgende Richtzahlen
angegeben : Stadtkreise bis zu 60 000 Einwohnern Höchst¬
zahl 24 , bis zu 100 000 Einwohnern Höchstzahl 30,
Stadtkreise über 100 000 Einwohner Höchstzahl 36 . — Eine
Bestellung von Stellvertretern für behinderte Gemeinde¬
räte ist im Gesetze nicht vorgesehen und kommt demnach
auch nicht in Betracht .

* BeamteundArbeiter desFernsprech -
dienstes führen Ausweiskarten mit sich .
In einzelnen Fällen haben Unbefugte sich bei Fernsprech¬
teilnehmern Einlaß in Geschäftsräume und Wohnungen
verschafft unter dem Vorwand , mit der Prüfung der
Fernsprecheinrichtungen beauftragt zu sein. Die im Fern¬
sprechdienst beschäftigten Beamten undArbeiter derDeutschen
Reichspost sind durchweg mit Ausweisen versehen, die ein
Lichtbild des Inhabers tragen . Man gestatte deshalb
nur solchen Personen den Zutritt , die die Berechtigung
zum Betreten der Wohnung usw . durch eine mit Lichtbild
versehene Ausweiskarte Nachweisen können.

* Der erste oldenburgische Dampfer .
Es sind jetzt 80 Jahre verflossen, seitdem im Jahre 1866 der
erste oldenburgische Dampfer , die „ Butjadingen " in Dienst
gestellt wurde . Die „ Butjadingen "

, der erste Schrauben¬
dampfer von 200 Last , hat nur eine kurze Lebensdauer
gehabt . Im Jahre 1857 schon ging dieser erste olden¬
burgische Dampfer in einem Sturm auf der Nordsee unter .
Die „ Butjadingen " wurde zum Viehtransport von und
nach England benutzt . Im Jahre 1857 trat von Vareler¬
hafen aus , der zweite oldenburgische Dampfer seine Reise
an . Dieses Schiff war mehr ein Personen - als Waren¬
dampfer . Die eigentliche Belebung der oldenburgischen
Dampfschiffahrt trat erst zu Beginn der 80er Jahre des
vorigen Jahrhunderts ein , als die Oldenburgisch -Portu -
giesische Dampsschiffsreederei gegründet wurde . Die Seeleute
auf den ersten oldenburgischen Dampfern waren aus¬
schließlich Butjadinger .

* Beflaggung am Geburtstag des
Führers . Der Reichs- und preußische Minister des
Innern erläßt folgende Anordnung : Am 20 . April , dem
Geburtstage des Führers und Reichskanzlers , flaggen die
Gebäude des Reiches, der Länder , der Gemeinden , der
Körperschaften des öffentlichen Rechts und der öffentlichen
Schulen . Diese Anordnung wird hiermit amtlich mit
dem Hinzufügen bekanntgegeben , daß eine schriftliche
Benachrichtigung der Behörden nicht erfolgt .

* Von einem Stadtmagistrat im Landesteil Olden¬
burg war einem Möbelhändler die Zulassung zur Ent¬
gegennahme und Einlösung von Bedarfsdeckungsscheinen ,
die als Ehestandsdarlehen gewährt werden , zeitweise
entzogen worden , weil er einen Teilbetrag der Scheine in
bar eingelöst hatte . Der Minister des Innern hat die
hiergegen eingelegte Beschwerde zurückgewiesen und dabei
ausgeführt : „Die Bedarfsdeckungsscheine der Ehestands¬
darlehen berechtigen nur zum Erwerb von Möbeln und
Hausgerät durch die Darlehnsempfänger , da andernfalls
der Zweck, der mit der zu Lasten der Steuerzahler
erfolgenden Bereitstellung der umfangreichen Darlehens¬
mittel verfolgt wird , nicht erreicht würde . Die Bedarfs¬
deckungsscheine sind daher nicht übertragbar und dürfen
durch die Verkaufsstellen nicht (auch nicht zum Teil ) in
bar von den Darlehnsempfängern eingelöst werden . Ein
Verstoß hiergegen ist als eine schwere Verfehlung anzusehen .



Gerade von den Betrieben , die durch die Maßnahmen
der Ehestandsdarlehen unmittelbar eineFörderung erfahren ,
muß erwartet werden , daß sie nicht die Erreichung des
mit den Ehestandsdarlehen erstrebten , auf arbeitsmarkt¬
politischen Gebiete liegenden Zweckes gefährden " .

* Ostereier fürdieMinderbemittelten .
Die vom Nürnberger Oberbürgermeister bereitgestellte
Sonderspende von 18 500 RM aus Anlaß des diesjährigen
Geburtstages des Führers wird zur Beschaffung eines
Ostergeschenkesfür dieMinderbemittelten verwendet werden .
Da der Geburtstag des Führers in die Osterwoche fällt ,
werden den Bedürftigen Gutscheine Über eine entsprechende
Anzahl Eier bei der Unterstützungsauszahlung am 15.
und 16 . April ausgehändigt . Die Zuweisung der Eier
ist nach der Zahl der Familienangehörigen gestaffelt . So
erhält z . B . ein Ehepaar mit drei Kindern 19 Eier , ein
Ehepaar mit sechs Kindern 28 Eier . Auch Alleinstehende
und Pflegekinder werden bedacht. Mit den maßgebenden
Handelsvertretern wurde vereinbart , daß nur vollfrische
Eier der Gütegruppe I abgegeben werden dürfen .

* Der Weg des deutschgestempelten
Eies zum Verbraucher . In der kommenden
„ Eierwoche " wird sich manche Hausfrau in den größeren
Städten fragen , wo sie wirklich frische Eier bekommen
kann . Das deutschgestempelte Handelsklaffenei bietet mit
seiner einwandfreien Herkunfts - und Gewichtsangabe auf
der Schale und den gesetzlichen Vorschriften über die
Güteschilderung im Laden nur für diejenigen Geschäfte
Vorteile , welche ihre Kundenwerbung auf unbedingt
zuverlässige Bedienung und Qualität stützen. Von mancher
Seite wird der Hausfrau eingeredet , die deutschgestempelten
Eier könnten in den größeren Städten nicht so frisch sein
wie die ungestempelte Ware , da die Sortierung und
Stempelung doch immerhin Zeit beanspruche und sich
dadurch eine gewisse Verzögerung auf dem Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher naturgemäß ergeben müsse.
Demgegenüber ist zu betonen , daß gerade die eierkenn¬
zeichnenden Handelsbetriebe auf Grund ihrer großen
Umsätze die Eier in kürzesten Abständen zusammenholen
und weiterschicken können . In anderen Betrieben werden
die Eier vielfach 10 bis 14 Tage aufgesammelt , bis es
sich lohnt , damit zur Stadt zu fahren . Außerdem darf
der Deutschstempel nur von den Betrieben angebracht
werden , die sich freiwillig schärfsten Qualitätskontrollen
mit Ordnungsstrafen unterwerfen . Werden bei einer der
häufigen , unvermuteten Ueberprüfungen Eier festgestellt,
die länger als 48 Stunden in der Kennzeichnungsstelle
lagern , so wird dieser Betrieb bestraft . Nicht nur das
Alter beeinflußt jedoch die Frische des Eies , sondern in
noch viel größerem Umfange auch die Luftwärme , der es
ausgesetzt wird . Die Kennzeichnungsstellen , die Fachbetriebe
sind und sich nur mit der Bearbeitung von Eiern befassen,
verfügen Über einwandfreie , kühle und saubere Räume
und ebensolche Verpackungen . Es kann bei ihnen nicht
Vorkommen, daß die Eier in dumpfigen Häcksel verpackt
in der Küche oder in warmen Räumen herumstehen .
Schließlich ist es noch von Bedeutung , wie lange die
Eier beim Kleinhändler im Laden stehen. Hier können
unter ungünstigen Umständen die Eier alt werden . Es
sei aber betont , daß auch hier für den Vorteil der Haus¬
frau gesorgt wird . Der Deutschstempel auf dem Ei ist
ja bekanntlich eine Herkunfts - und Gewichtsangabe . Die
Güte verbürgt der Kaufmann , indem er die nur bei den
deutschen Handelsklasseneiern erlaubten Schildern „ G 1 ,
Vollfrische Eier "

, G 2 , Frische Eier "
, oder „ Keine Gewähr

für gesetzliche Handelsklassen " auf Grund des auf der
Eierpackung angegebenen Packtages anbringt . Er übernimmt
bei der deutschgestempelten Ware damit persönlich die
Gewähr seinem Kunden gegenüber , daß es sich um frisch¬
geleuchtete und bei ihm nicht lange gelagerte Ware handelt .

* Nordenham . In einer Sitzung der Butjadinger
Sielacht in Burhave wurde der Beschluß gefaßt , zur
besseren Entwässerung der niedrigen Ländereien im Gebiet
der früheren Tettenser , Waddenser und Burhaver Sielacht ,
um den Ertrag dieser Ländereien zu steigern , von der
Sielacht auf ihre Kosten zwei Pumpwerke mit elektrischem
Antrieb zu errichten. Das mit den Pumpwerken geförderte
Wasser wird vom Butjadinger Zuwässerungskanal aus¬
genommen und abgeführt . Die Zuleitungsgräben zu den
Pumpwerken sollen entsprechend ausgebaut und das Ent¬
wässerungsgebiet durch eine Wasserscheide mit den erforder¬
lichen Bauwerken gegen das übrige Sielachtgebiet
abgegrenzt werden . Ferner ist das Außentief des But¬
jadinger Zuwässerungskanals auszubaggern , um den
Abfluß des Wassers zu fördern . Die Gesamtkosten des
Projektes sind auf 60 000 RM veranschlagt ; die Sielacht
rechnet mit erheblichen Zuschüssen des Staates .

* Oldenburg , 11 . April 1935 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Bericht vom Ferkelmarkt . Auftrieb : 1011 Stück.
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 13 .00 —16 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 16 .00—18 .00 „
Ferkel , 8—10 Wochen alt . . . . . 18 00 —21 .00 „
Läuferschweine, . 23 .00—36 .00 „
Marktverlaus : Leicht belebt .

8 Oldenburg . Mit dem Bau des geplanten neuen
großen Viehhofes am Stau in der Nähe des Hauptbahnhofs
ist begonnen , nachdem die notwendigen Vorarbeiten und
Vorbereitungen erledigt waren . Im Einvernehmen mit
dem Reichsnährstand , Abteilung Viehhandel , und der
Landesbauernschaft Oldenburg , wird der neue Viehhof
gebaut . Es herrschte allgemein die Ansicht, daß ein Land
wie Oldenburg mit seinem Viehreichtum einen Umschlag¬
platz ert alten muß , der den Züchtervereinigungen sowie
dem freien Handel dienstbar gemacht werden kann . Der
neue Viehhof wird eine große Halle aufzuweisen haben ,
die für mehr als 300 Tiere Platz bietet und daran schließt
sich ein großer Platz für Vorsühr - bzw . Marktzwecke.
Ferner wird eine Viehrampe mit Gleisanschluß , ein
Seuchenstall und ein Wagenplatz eingerichtet . Auch ein
Verwaltungsgebäude mit den notwendigen Räumen und
Einrichtungen wird gebaut . Der neue Viehhof , auf dem
städtischen Gelände in nächster Nähe des Schlachthofes
hat eine äußerst günstige Lage , da er vom Hauptbahnhof
aus in einigen Minuten zu erreichen ist.
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Z Oldenburg . Eine Ausstellung in Freiburg i . Br . ,

die von der Stadtverwaltung und den Organisationen
der Landesbauernschaft Baden veranstaltet wurde , ist auch
mit Mastvieh aus dem Gebiete der Landesbauernschaft
Oldenburg beschickt worden . Die Viehverwertungsgenossen¬
schaft Cloppenburg hatte die Mäster und Züchter ihres
Bereiches veranlaßt , ihre besten Tiere dort zu zeigen.
Davon erhielten je drei Mastkälber einen ersten, einen
zweiten und einen Ehrenpreis . Von den ausgestellten
fetten Schweinen wurden je drei mit einem 1a - , 1b - und
einem Ehrenpreis ausgezeichnet . Allgemein wurden die
ausgestellten Tiere Norddeutschlands als besondere Pracht¬
exemplare angesprochen . Dieser schöne Erfolg der olden -
burgischen Züchter und Mäster wird ein Ansporn sein,
bei ähnlichen Gelegenheiten solche Ausstellungen wieder
zu beschicken , besonders da die von der Viehverwertungs¬
genossenschaft Cloppenburg ausgestellten Tiere bei dem
Verkauf , der sich an die Ausstellung anschloß , ganz besonders
hohe Preise erzielten .

DkiWe Fra«, t« Dme Wicht sm Dri« AM —
tritt ei« i« >ie MS -Frmischaft!

* Zetel . Als der Bruder der Inhaberin des Zeteler
Lichtspielhauses mit einem Ackerwagen unterwegs war ,
scheute das Pferd und ging durch . Das Gespann raste
über den Fußsteig in den Graben , wobei der Lenker W .
vom Wagen geschleudert, ein Stück mitgeschleift und dann
auch noch vom Hinterrad des schweren Ackerwagens über
den Kopf gefahren wurde . Der Wagen ging vor einem
Telegraphenwagen in Trümmer . Der schwerverletzte W .
wurde in die benachbarte Wohnung des Arztes getragen ,
der einen Notverband anlegte und für die sofortige Ueber-
führung ins Vareler Krankenhaus Sorge trug .

* Sandhatten . In der hiesigen Geflügelzucht des
Herrn Siedenburg , die durch ihre neuzeitliche Brüterei weit
bekannt ist , wird jetzt ein ganz neuartiges Verfahren der
Geschlechtserkennung bei Eintagsküken durchgeführt . Herr
S . jun . , der in drei Lehrgängen durch den Reichsnährstand
von in diesem Verfahren besonders geübten Japanern
ausgebildet wurde , sortiert die Hähne und Hennküken
bereits am ersten Tage . Da sich die Mast kaum lohnt ,
werden die Hähnchen am ersten Lebenstage wieder getötet
und als Silberfuchs -Futter verwendet .

* Bremen . Die Polizeidirektion kündigte an , die
Namen derjenigen zu veröffentlichen , die wegen Trunkenheit
gegen Verkehrsvorschriften verstoßen oder sich sonstiger
Uebertretungen schuldig machen . Nunmehr wird der
Bremer Einwohner Heinrich Brünjes aus der Myrten¬
straße 3 erstmalig öffentlich vonderPolizeidirektion angezeigt ,
gegen den die Polizei schon häufig wegen groben Unfugs ,
Bettelns usw . einschreiten mußte . Vor einiger Zeit wurde
Brünjes wieder einmal in betrunkenem Zustande in der
Faulenstraße getroffen , wobei er mehrere Male gegen eine
Schaufensterscheibe fiel und Passanten anrempelte . Brünjes
erhält eine Altersrente , von der er am Tage ihrer Aus¬
zahlung einen erheblichen Teil in Alkohol umsetzt. Der
Unverbesserliche wird nunmehr einer erheblichen Bestrafung
zugeführt .

* Cuxhaven . Seit drei Tagen wurde hier ein
vierjähriger Junge vermißt . Seine Ettern befürchteten
bereits das Schlimmste , als sein Verschwinden eine zwar
überraschende , doch harmlose Aufklärung fand . Ein
Kraftwagenbesitzer , der nach tagelanger Abwesenheit eine
Garage betrat , erblickte zu seinem Erstaunen in seinem
verschlossenen Auto einen kleinen Jungen , der am Steuer
stand und eifrig sich an Hebeln und Schaltern zu schaffen
machte . Es handelte sich um den Vermißten , dessen großes
Interesse für Kraftfahrzeuge ihm bald zum Verhängnis
geworden wäre . Der Kraftwagenbesitzer hatte sein Auto

vor drei Tagen nachmittags in die Garage gefahren
bis Abends unbeaufsichtigt gelassen . In der Zwischc .,̂

hatte sich der Junge eingeschlichen und im Wagen verstq
Später war der Besitzer zurückgekehrt und hatte AutvW
Garage verschlossen, ohne die Anwesenheit des Kindes
bemerken . So hatte der Knabe 66 Stunden lang in
verschlossenen Wagen ohne jede Nahrung zugebracht ,
sofort vorgenommene ärztliche Untersuchung ergab je . . ,
daß er keinerlei Schaden an seiner Gesundheit genoniW
hatte .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitw
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleit!

H . Zirk . Elsfleth . DA III 35 : 639 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .
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